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n. 4 (s. 176) n. 2 (s. 176) n. 6 (s. 178)

Abb. 116 Reliquiarien.

Schatzkammer.

Kelche: ]. Gold, sechslappiger gebuckelter Fuß, drei ovale Emailmedaillons mit Smaragden eingefaßt

(hl. Benedikt, hl. Klemens, Doppelwappendes Stiftes und des Abtes Clemens Scheffer), dazwischen Filigran-

rosetten mit Email, in der Mitte Saphire von kleinen Rubinen umgeben; der Grund gekörnt mit getriebenen

Ranken. Am Nodus drei Cherubsköpfe, dazwischen Blumenfestons, emailliert, mit Smaragden. Cuppakorb

aus durchbrochenem Rankenwerk, mit drei Emailmedaillons mit Rubinen eingefaßt (hl. Leopold, hl. Bernhard,

hl. Familie). Dazwischen Rosetten wie am Fuße. Auf der Fußplatte Inschrift: Hunc calicem aureum com-

paravit ecclesiae monasterii Sanctae Crucis in Austria injeriori Cisterciensis ordinis Fr. Clemens Sehe/fer Austriacus

Vienensis eiusdem loci Abbas A0 1679 aetatis suae quinquagesimo prima regiminis vero vigesimo secundo. Abraham

Warenberger und Christoph Rad in Wien. (Vgl. Reg. 94, 96, 98.) Repunze, Freistempel. Vorzügliche Arbeit.

H. 32 cm, Dm. am Fuße 22 cm. (Taf. I.)

2. Silber, vergoldet, Sechspaßfuß mit durchbrochenem Steg, sechs durchbrochene Appliken (Gewand mit

Würfeln, Lavabo und Kanne, Hahn, dazwischen Blütenzweige). Am Nodus drei Cherubsköpfe, dazwischen

die Buchstaben MAR[1a] und IHS. Cuppakorb. Wiener Beschauzeichen vor 1674, R2 5065. Meisterzeichen; &

H. 24 cm.

3. Silber, vergoldet, Fuß und Nodus ähnlich wie bei 2. Appliken am Fuße (Nägel und Zange, Gewand Christi,

Kanne), am Nodus: MARIA und _]ESVS. Wiener Beschauzeichen vor 1674, Meisterzeichen; @ Cuppakorb

mit Engelhermen und hängenden Tüchern, an der Cuppa Wiener Beschauzeichen von 1861. H. 206 cm.

(Abb. 117.)

4. Silber, vergoldet, Sechspaßfuß mit durchbrochenem Steg, drei Emailmedaillons, eingefaßt mit Halbedel-

steinen (Abendmahl, Ölberg, judaskuß), dazwischen getriebene Cherubsköpfe mit Fruchtkränzen. Am Nodus

die Worte MARIA und jESVS. Cuppakorb, durchbrochen mit drei Emailmedaillons (Geißelung, Dornen-

krönung, Kruzifixus), dazwischen getriebene Putten mit den Leidenswerkzeugen. Auf der Standfläche In-

schrift (Chronograrnm): In Conspectu Dei invenies propitiationem (1717) Eccli 18 V. 20 Colleg. Wenn. Ord.

SS. 8 Trinitat. Redempt. Capt. Legavit Illustrss. Herula D. Margariiha Theresia Com. d’Eril Eleonorae Augustae

Cameraria. Grote pro anima eius et consangineorum. Pro altari S. Crucis. Obijt 20 juni/' Anno 1716. Doppel-

wappen. Wiener Beschauzeichen von 1692, Meisterzeichen; @ Sebastian Tullner? (Leisching ante 1722).

Gute Arbeit. H. 265 cm.

Kelche

Taf. I

Abb. 117
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Abb. 117 Kelch n. 3 (5.173).

Heiligenkreuz

5. Silber, vergoldet, sechsteiliger gewellter Fuß mit drei kräftig heraus-

gearbei_teten Cherubsköpfen und drei getriebenen Medaillons (Abend-

mahl, Olberg, Auferstehung), birnförmiger Nodus mit drei Cherubsköpfen,

Cuppakorb aus durchbrochenemRankenwerk mitCherubsköpfen und getrie—

benen Medaillons (Gott Vater, Christus, Hl. Geist). An der Standfläche

Inschrift: Calz'cem hunc argenteum dedicavit Domina Vrsula Schmidin,

Ecclesz'ae S. Hieronymi, 017 primitz'as Filz'j eiusdem P. Agapiti Schmid

Domino Deo 4 Aprillis 1728 consecratas. Augsburger Beschau, R2 138,

Meisterzeichen @ , vielleicht Michael Mayr (gest. 1714). Gute Arbeit.

H. 29 cm.

6. Silber, vergoldet, sechsteiliger gebuckelter Fuß mit durchbrochenem

Steg, übergreifenden Voluten und getriebenen Kartuschen, abwechselnd

Cherubsköpfe mit Blumen und Fruchtmotiven, Nodus mit Cherubsköpfen,

am Cuppakorb fliegende Putten mit Leidenswerkzeugen und getriebenen

Kartuschen mit Reliefdarstellungen (Ölberg, Verspottung Christi, Auf-

erstehung). Auf der Standfläche Inschrift: j0annes Paulus Grad! de

Ehrenthall Sac: Rom: Imp: Eques cum ez'us conjuge Maria Eleonora et

P. Bernardus Neomisia. S. C. P. Anno MDCCXXIX. die 5 ]unij. Re-

punze, Freistempel. H. 31 cm. (Abb. 118.)

7. Silber, vergoldet, dreiteiliger geschweifter Fuß mit durchbrochenem

Steg, der Grund mit Gitterwerk überzogen, auf den drei Buckeln stark

herausgetriebene Cherubsköpfe, dazwischen in getriebenen Kartuschen

Putten mit den Leidenswerkzeugen. Am Cuppakorb drei Kartuschen

mit fein ziselierten Flachreliefs (Anbetung der Hirten, Anbetung der

Könige, Beschneidung), dazwischen schwebende Putten. Wiener Beschau—

zeichen 1740, Repunze, Freistempel, Meisterzeichen [IS . Sehr gute Arbeit. H. 30 cm. (Abb. 119.)

8. Silber, vergoldet, auf dem dreiteiligen geschweiften Fuß und am Cuppakorb getriebene Rocaillekartuschen

mit Blütenzweigen. Wiener Beschauzeichen 17 . ., Repunze, Meisterzeichen @ (undeutlich). Drittes Viertel

des XVIII._IhS. H. 30 cm.

9. Silber, vergoldet, dreiteiliger geschweifter Fuß mit Rocaillevoluten, Ähren, Trauben und Rosenzweig, am

Cuppakorb drei Emailmedaillons in Rocaillekartuschen (joachim und Anna mit Maria, Immakulata, Kruzifixus).

Wiener Beschauzeichen 1777, Meisterzeichen @ , H. 256 cm.

10. Silber, vergoldet, mit Halbedelsteinen, am kreisrundem Fuße und am Cuppakorb je drei Engel mit den

 

Abb. 118 Kelch 11.6(S‚174).

Leidenswerkzeugen in ganz flachem Relief, dazwischen Fruchtbuketts,

Wiener Beschauzeichen 1810, Taxstempel, Meisterzeichen @ josef

Ignaz Fautz (Knies 13, Leisching 1775). H. 26 cm.

11. Silber, vergoldet, am kreisrunden Fuß drei getriebene Medaillons mit

einem Lorbeerkranz gerahmt (Kreuz, Anker, Flammenherz), am Cuppa-

korb drappierte Tücher, dazwischen Ähren und Trauben. Wiener Beschau-

zeichen 1830. Signiert ZIHRER, an der Cuppa Wiener Beschauzeichen

1866«—1872, Meisterzeichen. H. 276 cm.

12. Fuß und Knauf Messing, vergoldet, glatt. Cuppakorb, Silber, ver-

goldet, mit Halbedelsteinen, Cherubsköpfe, dazwischen Blumenfestons, an

der Cuppa Repunze. Gute Arbeit. Erste Hälfte des XVIII. _]hs. H. 256 cm.

13. Fuß und Knauf Messing, vergoldet, dreiteilig, mit Ähren und Trau-

ben zwischen Akanthusranken. Ende des XVIII.th. Cuppakorb, Silber,

vergoldet, aus durchbrochenem Rankenwerk, mit drei Emailmedaillons,

rote Zeichnung auf blauem Grunde (Engel mit den Leidenswerkzeugen),

dazwischen Cherubsköpfe, an der Cuppa Repunze. Ende des XVII._Ihs.

H. 27 cm.

14. Kreisrunder glatter Fuß, Silber, vergoldet, mit Halbedelsteinen, am

Cuppakorb drei getriebene Kartuschen mit Ahren, Trauben und Blumen,

an der Cuppa Repunze. Ende des XVIII._IhS. H. 28 cm.

Gürtlerarbeiten (vergoldet und versilbert): 15. Am kreisrunden

Fuß und am Cuppakorb aus durchbrochenem Rankenwerk je drei Email—

medaillons in Silberfiligranfassung mit Granaten und Türkisen (Dornen-

kr'o'nung, Sturz unter dem Kreuz, Kreuzigung, Abendmahl, Olberg,

Geißlung), an der Cuppa Repunze. Ende des XVIII. Jhs. H. 30 cm.
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16. Am kreisrunden Fuß und am Cuppakorb je drei Emailmedaillons mit Almandinen eingefaßt (Heimsuchung,

Anbetung der Könige, Beschneidung; Darstellung im Tempel, Auferstehung, Himmelfahrt), dazwischen Putten

mit den Leidenswerkzeugen. An der Cuppa Repunze. Ende des XVIII.th. H. 286 cm.

17. Am kreisrunden Fuß und am Cuppakorb aus durchbrochenem Rankenwerk je drei Emailmedaillons mit

Granaten und Türkisen eingefaßt (Ölberg, Geißlung, Dornenkrön'ung; Ecce-Homo, Sturz unter dem Kreuz,

Kruzifixus); an der Cuppa Repunze. Ende des XVIIIJhS. H. 296 cm.

18. Am kreisrunden Fuß und am Cuppakorb aus durchbrochenem Rankenwerk je drei Emailmedaillons

(Christus als Halbfigur an der Martersäule, mit der Dornenkrone, mit Geißel und Rute; Christus, Maria,

josef als Brustbilder), an der Cuppa Repunze. Ende des XVIII.th. H. 296 cm.

19. Am kreisrundenFuß und gestanzt. Auf der Stand-

am Cuppakorb aus Ranken- fläche Inschrift: Comparata

werkjedreiEmailmedaillons pro templo in Minchhojfen

(rote Camaieumalerei) mit Anna 1667. Augsburger Be-

Granaten eingesäumt und schauzeichen, Meisterz. @

von Füllhörnern umfaßt(das Mittelm Arbeit H 25cm

letzte Abendmahl, Olberg, 2. Silber, vergoldet, mit

Geißlung; Dornenkrönung, . .

Ecce-Homo, Kruzifixus), am Edelstemen, geschwe1fter
Fuß mit von Rub1nen em-

Cuppakorb zw1schen den gefaßten Eckvoluten, auf

edaillons Putten, an der denen Cherubsköpfe sitzen
. E d . . '

Cuppa Repunze n e des dazw15chen Rocaullekartu-XVIII._JhS. H. 30 cm. .

14 bis 18 sehr ähnlich im schen mit Smaragdenü und

Aufbau und in den 0rna- Brillanten; am__vasenfornu—

mentalen Motiven. gen Knauf Ahrenbuschel

- — von Reben umwunden; ge-

20' Am FUB v1er vollplast1— schweiftes Lunulagehäuse,an
sche Figuren (Moses, Dav1d den oberen Ecken Cherubs—

und zwe1Fropheten), taber- köpfe, hängende tropfen—

nakelform1ger KH.an’ am förmige Smaragde und Perl-

Cuppakorb v1€rRehefmedzul- trauben, unter der Lunula
lons (die vier Evangelisten),

L G tt ( f

auf Standfläche Inschrift:
glich 811111111]; g?ebä 1Sliegdelli]

M- Falcinelli, Erzbischof von seitlich auf Voluten kniende

Athen, 1872' H‘ 33 cm. Engel, Weinreben mit trans-

Monstranzen: 1. Silber, luzid emaillierten Blättern

vergoldet,ovalervierlappiger und Perltrauben, ober dem

Fuß mit getriebenen und Gehäuse unter einem Bal-

gravierten großen Tulpen, dachin Gott Vater auf die

balusterförmiger Knauf, Weltkugel (Lapis lazuli mit

Flammenkranz mit aufge- Brillantreifen) gestützt und

setzten Cherubsköpfen, über der Hl. Geist. Am Baldachin 
dem Lunulagehäuse Kruzi- Gehänge von Chrysolithen

fixus mit Maria und _]ohan— Abb‘ 119 KelCh “' 7 (5' 174)' und Sri1aragden; zu äußerst

nes, in flachem Relief aus- Strahlenkranz. Wiener Be-

schauzeichen von 1750, Repunze, Freistempel, Meisterzeichen . Vorzügl. Arbeit. H. 75 cm. Vgl. Reliquiar

1 Lind 2 und K. T. XVIII S. 299.

3. Metall, vergoldet, länglicher geschweifter Fuß, vier Volutenbänder, die zum Knauf aufsteigen, dazwischen

apphzrerte Festons, geschweiftes Lunulagehäuse, gerahmt mit einer Palmettenranke, der untere Teil umfaßt

von _Füllhörnern mit Lorbeerzweigen, darunter Lamm Gottes auf dem Buch mit sieben Siegeln, seitlich

adorrerende Engel mit Weintrauben und Ähren, darüber Gott Vater unter einem Baldachin, dahinter große

Akanthusranken mit Frucht- und Blumenkörben, zu äußerst Strahlenkranz, Gute Arbeit, Anfang des

XIX. _]hs. H. 71 cm.

4. Silber, vergoldet, ovaler glatter Fuß, um die Lunula Blattkranz, umgeben von Wolken und doppeltem

Strahlenkranz. Wiener Beschauz_eichen 1835, signiert ZIHRER, Mittelmäßige Arbeit. H. 49 cm.

% (X;rgehmonstranz mit zwei Olgefäßen). Metall, vergoldet. Schwache Arbeit vom Anfang des XIX.}hS.

. ' cm.

6. Silber, vergoldet, um die Lunula Kranz von Ähren und Trauben, darüber Gott Vater, auf der Standfläche

Inschrift: Emericus Simola Capit. ad 8. Crucem don0 dedit pauperibus ecclesz'ae et comurzz‘tati in Sittendorf.

Wiener Beschauzeichen 1836, Meisterzeichen. Mittelmäßige Arbeit. H. 47 cm.

7. Neugotische Monstranz aus den Achtzigerjahren.

Monstranzen



Ciborien

Reliqui—

arien

Abb. 120

Abb. 116

Abb. 116
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Ci b o r i e n: 1. Metall, vergoldet, kreisrunder glatter Fuß, Korb aus durchbrochenem Rankenwerk mit drei

getriebenen Medaillons (Leidenswerkzeuge) und drei Cherubsköpfen. Mittelmäßige Arbeit. Erste Hälfte des

XIX.jhs.

Deckel: Silber, vergoldet, zehnfach gebuckelt, vom Knauf mit sechs Rautenansätzen fallen drei (ursprünglich

nach den Löchern zu schließen sechs) krause, knollige Blätter herab. Vorzügliche spätgotische Arbeit. Im

Innern eingraviert Bindenschi_ld mit dem Deutschmeisterordenskreuz, überhöht vom Herzogshut, seitlich

C E Z 0 (Carl Erzherzog zu Osterreich, Hoch- und Deutschmeister von 1619 bis zu seinem Tode 1624 ——

W. NEUMANN in B. d. A.

V. XVIII (1879), S. 123),

Repunze. H. 42 cm.

2. Silber, vergoldet, kreis-

runder gewellter Fuß,

Akanthusranken mit Blü-

ten und Fruchtfestons,

birnförmiger Knauf mit

drei glatten Medaillons,

Cuppakorb durchbrochen

(Silber), Deckel ähnlich

dem Fuß, Augsburger

Beschau, Meisterzeichen

LL. H. (mit Deckel und

Kreuz) 27 cm.

Reliquiarien:

]. Großes Kreuzpartikel-

reliquiar, Silber, vergol-

det, mit Halbedelsteinen,

ovaler geschweifter Fuß

mit vier Emailmedaillons

(Olberg, Geißlung, die drei

Wappen des Stiftes Heili-

genkreuz, St. Gotthard

und des Abtes Robert

Leeb, überhöht von lnful

und Krummstab, Dornen-

krönung); reiches Rocaille

mit applizierten Rauch-

topasen, Chrysolithen,

Amethysten und Berg-

kristallen; an den ge-

schweiften Endigungen

der Kreuzarme Email-

medaillons in Rocaille—

kartuschen (Kreuzigung,

Kreuztragung, Grab-

legung, Auferstehung), an

den Kreuzarmen große

Chrysolithe, Bergkristalle

und Barockperlen. Auf

das Kreuz aufgelegt

Reliquienbehälter in

Form eines zweibalkigen

 
Abb. 120 Großes Kreuzpartikelreliquiar (S. 176).

(Bischofs-) Kreuzes. In

reicher Einfassung von

Halbedelsteinen. Auf der

Rückseite Inschriftplätt-

chen(gotischeMajuskeln)z

anno dni_A/ICCCX_XXVI

/ hanc cruce in honore beate

!L4arie vz'ginis crucisqge/

sce frater Wulfingus abbs /

monasterii sancte crucis /

in austria comparavz't. 2.

Inschrift: A”: 1601 Fr:

Paulus et / A”: 1648 Fr.-

Michael Ambo / S: 7‘:

Abbates multa dem / ri

addiderunt: A”: 1749 /

Fr: Robertus Abbas ad /

dz'tis noviter gernmz's / huz'c

formae restz'tuit. Die Form

des Reliquiars vom Jahre

1648 zeigt ein Gemälde

von Franz Tamm im

ersten Vorzimmer der

Prälatur (vgl. Gemälde

Nr. 44, S. 193), Wiener

Beschauzeichen 1749, Re-

punze, Meisterzeichen wie

Monstranz 2. Vorzügliche

Arbeit.(Vgl.Monstranz2.)

H. 110 cm. In altem, gold-

gepreßtem Lederfutteral.

(Abb. 120.)

2. Reliquiar des hl. Leo-

pold,_ Silber, vergoldet,

mit Halbedelsteinen, in

Monstranzform, ovaler

geschweifter Fuß mit

Rocaille, über dem Knauf

dreipaßförmiges Email-

medaillon mit Granaten

und Amethysten eingefaßt

(hl. Leopold als Halb-

figur), kartuscheförmiger

Reliquienbehälter mit Cherubsköpfen, über diesem Emailmedaillon mit Halbedelsteinen eingefaßt (hl. Bernhard),

Wiener Beschauzeichen 1756, Freistempel, Meisterzeichen wie Monstranz 2. H. 336 cm. (Abb. 116 Mitte.)

3. Kreuzpartikelreliquiar, Silber, vergoldet, in Form eines Kruzifixes, dreiseitiger Fuß mit applizierten Halb-

edelsteinen und emaillierten Silberfiligranrosetten; Schaft und Kreuz aus Bergkristall, die Kreuzarme mit

dreilappigen Endigungen, in der Mitte des Kreuzes runde Reliquienkapsel; Korpus aus Silber, vergoldet. Gute

Arbeit, Mitte des XVIII. jhs. H. 35 cm.

4. Kreuzpartikelreliquiar, Silber vergoldet, mit transluzidem Email, in Form eines Kruzifixes. Drei Cherubs-

köpfe tragen den dreiteiligen, gebuckelten und geschweiften Fuß mit a jour gefaßten Amethysten und Topasen,

auf dem drei kleine vollplastische Putten mit Büchern appliziert sind; Kreuzarme mit dreilappigen Endigungen

mit a jour gefaßten Amethysten, emaillierten Weinreben und Ähren auf graviertem Grund, Korpus Silber.

Gute Arbeit der zweiten Hälfte des XVIII. _]hs. H. 29 cm. (Abb. 116 links.)



 
Abb. 121 Augsburger Kruziiixus (S. 178).

 
Abb. 122 Augsburger Kruzifixus, Sockel (S. 178),



Abb. 1 16

Pastorale

Kruzifixe

Ah11.121,122

Abb. 123

Abb. 124

Elfenbein-

skulpturcn

178 Heiligenkreuz

5. Reliquiar des hl. Gregor des Großen, Metall, versilbert, in Rocailleformen. Schwache Arbeit aus der

zweiten Hälfte des XVIII. _]hs. H. 205 cm.

6. Dornreliquiar, Silber, vergoldet, mit Edelsteinen, auf ovalem Fuß mit Palmetten steht ein Mohrenknabe

als Träger des Reliquienbehälters, den Körper bildet eine große Barockperle, der Kopf ist aus schwarzem Horn,

darüber eine Agraffe mit einem großen, eiförmigen, hellen Saphir, einer Barockperle und Rubinen, seitlich

von Zweigen eingefaßt. Wiener Beschauzeichen 1803 (?), Repunze, Freistempel, Meisterzeichen @ (R., 5143),

Ignaz josef Würth. (Knies 9.) H. 28 cm. (Abb. 116 rechts.) '

Pasto rale: 1. Kurva, Silber, vergoldet, birnförmiger Knauf, auf glattem Goldgrund applizierte Silber-

ranken mit Halbcdelsteinen und drei Cherubsköpfen, an der Kurva applizierte Silberranken und Glasflüsse

auf Folien in Kastenfassung,
K r u Z i f i x e: 1 Kreuz aus

amtEndet auf einGem Kelch; Holz mit durchsichtigenßern—

Roslamlälnlbillrll1ä Vöglseentriler steinplatten inkrustiert, die

L111t111 as G h( pVPC/' l 1n1t ornamental bemalten

de%eéärt)esauserAläiä1idinzlrfe_ Metallfolien unterlegt sind.

_ _ . (Vgl. S. 184, Leuchter Nr. 4,

W1ener Beschauze1chen 1705, und Museum, Brettspiel, &

Meisterzeichen @ Michael 250-) Korpus aus Bein, nur

. mehr die Füße erhalten, stark

Gotthard Unterhueber (Le1— beschädigt. Ende des XVII.

sching ante 1722). (Vgl. Reg. jhs. H. 52 cm.

183, 187.) 2. Sockel und Kreuz aus

2. Kurva, Silber, vergoldet, Ebenholz mit Silberappliken,

achtseitiger Knauf mit vier Korpus aus Silber. Am hohen

applizierten Engelbüsten und rechteckigen Sockel (mit Lade)

Filigranrosetten mit Glas- getriebenes Silberrelief, der

fltissen auf Folien in Kasten—
Sturz Christi unter dem

fassung; an der Kurva auf Kreuz; seitlich und an den

glattem Goldgrund applizierte Schmalseiten applizierte Che-

silberne Akanthusbl'ätter und rubsköpfe, Engelkaryatiden

Glasflüsse wie am Knauf, an
und Festons; seitlich des

der Endigung auf einem Blatt- Sockels volutenförmige Posta-

l<elch in doppelseitigem Relief mentefürdie(fehlenden)8tatu—

die Halbfiguren des hl. Au- etten der hl. Maria und des

gustinmitbrennendem Herzen hl. johannes, vor dem Kreuz

und der hl. Laurentius mit ein Dübelloch, wahrscheinlich

dem Rost. Wiener Beschau-
für die Statuette der hl. Maria

zeichen 1714, Meisterzeichen Magdalena. Das Kreuz mit

@ Michael Schwab (oder
gepunztem Silberblech be—

Michael Lamprecht Schelley? schlagen, am Schaft “Hd an

Leisching ante 1722).

den Endigungen des Quer-

3. Neugotisches Pastorale,

balkens vier getriebene ver-

goldete Medaillons (die vier

Metall. versilbert und ver- Abb. 123 Kruzifixus aus Elfenbein (s. 178). EvangelistenlAugsburgfiße'

goldet, 1866. schauzeichen (am Relief ähn-

lich R._. 139 und am Kreuzschaft ähnlich R2 151), am Relief Meisterzeichen am , am Kreuz Meisterzeichen

133 , Repunzen. Sehr gute Arbeit. Mitte des XVII. _Ihs. Sockelhöhe 39 cm. Kreuzhöhe 1 m. (Abb. 121, 122.)

3. Ebe1111012kreuz, Korpus aus Elfenbein. Gute Arbeit. XVII. _111. H. 53 cm. (Abb. 123.)

4. Ebenso, vielleicht von derselben Hand wie 3. H. 37 cm.

5. Prismatischcr Sockel aus schwarzpoliertem Holz mit seitlichen vergoldeten Voluten, im Mittelfeld eine

geschnitzte vergold. Rosette. Korpus Elfenbein. Gute Arbeit, um 1700. H. 34 cm (Sockel) und 106 cm (Kreuz).

6. Sockel und Kreuz aus Ebenholz mit gravierten Perln1utterplatten (Passionsszenen) belegt. Ani Sockel

ovales Bild auf Pergament unter Glas: der 111. Robert empfängt vom Christuskind einen Ring. Kruz1f1xus

und Maria Magdalena aus Holz, Maria und johannes aus gebranntem Ton, alle weiß gestrichen, von Giovanm

Giuliani, mittlere Schaffensperiode. H. 115 cm. (Abb. 124.)

7. Ebenholzkreuz, Korpus aus Elfenbein. Mittelmäßige Arbeit, XVIII. jh. H. 42 cm.

8. Quadratischer Sockel mit Eckvoluten; Korpus aus Holz, braun lackiert. Gute Arbeit, Ende des XVIII. jhs.

H. 83 cm.

S k u 1 p t u r e 11 a u s Elfen b ein: I. Relief in einfacher Messingfassung. Br. 13'4 cm, H. 218 cm. Der

111. Gregor auf einem Stuhl mit Akanthusblättern sitzend, schreibt in einem Buch, das auf einem Pult nut
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Rundbogenarkaden ruht, während ihm die Taube auf der Schulter ins Ohr flüstert. Darüber ein Baldachin, von

zwei korinthischen Säulen getragen, zwischen denen an einer Stange ein zweiteiliger Vorhang mit Ringen befestigt

ist, dessen Teile auseinandergeschlagen und um die Säulen gewunden sind. In der Mitte hängt an vier Ketten

eine durchbrochen gearbeitete Ampel. Reicher architektonischer Baldachinaufbau: über den Säulen Treppen-

türmchen, dazwischen zinnengekrönte Mauer mit einem Stadttor,das von zwei sechsseitigen zweigeschossigen

Wehrtürmen flankiert ist und über dem eine Rundbogengalerie hinläuft. Dahinter Türme und Giebeldächer

einer Stadt. Im unteren Streifen drei sitzende Diakone in Büchern schreibend, der eine halt ein hornförmiges

Tintengefäß. Akanthusbordüre. Auf der Rückseite alte lnventarnummer: 794 Heiligenkreuz. lm Inventar von ,

1840 mit dem Schätzungspreis von 20 fl. angeführt. Vorzügliche Arbeit aus karolingischer Zeit. (Abb. 125.)

Lite ratur: Katalog der kunst-

archäologischen Ausstellung

desWienerAltertumsvereines

1860, Nr. 396. — K. WEISS in

M. 2. K., VI (1861), S. 103.

— A. ESSENWEIN im Organ

für christliche Kunst, 1861,

S. 53. — LOTZ, Kunsttopo—

graphie Deutschlandsll,l863‚

171. -— DARCEL, Les Arts

Industriels du Moyenäge en

Allemagne 1863, 46. -* E.

SACKEN, Archäol. Wegweiser

d. NÖ. 1866, I, S. 17. —

Katalog der österreichischen

kunsthistorischen Abteilung

der Wiener Weltausstellung

1873 (Pavillon des amateurs),

Nr. 120. — K. LIND, M. Z. K.,

XVIII (1873), S. 168. —— OTTE.

Handb. der kirchl. Kunst-

archäologie II, 1885, 548 *

Illustr. Katalog der Wiener

Ausstellung 1887, Nr. 940. ‚

CLEMEN in den Bonner jahr-

büchern1892,H.92,132.w A.

GOLDSCHMIDT, Die Elfenbein—

skulpturen aus der Zeit der

karolingischen und sächsi—

schen Kaiser I, 62, Taf. LIV.

2. Totenschädel. XVII. jh.?

H. 105 cm.

3. Hl.]akobus d.Ä. mit Stab

und Buch, am Hute die Pil-

germuschel, auf gedrechsel-

temHolzsockel.Mittelmäßige

Arbeit. X\’Il.jh. H. 18 cm.

4. Christus am Marterpfahl,

in heftiger Bewegung, an eine

Skulpturen aus Metall: 1.

t;
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Abb. 124 Kruzifixus aus Ton von Giovanni

Giuliani (S. 178).

kurze balusterförmige Säule

gebunden, auf dunklem Holz-

sockel mit applizierten Elfen-

beinkartuschen, in der Kar—

tusche der Rückseite ILG

Gute Arbeit. Erste Hälfte

des XVIII.th. H. 24 cm

(mit Sockel), 165 cm (ohne

Sockel).

5. Medaillon in Silberfassung,

hochoval. Br. 4071, H. 45 cm.

Beiderseits geschnitzt, hl.

Petrus und Maria Magdalena

(Halbfiguren). Mittelmäßige

Arbeit. Erste Hälfte des

XVIII. jhs.

6. Relief, Maria mit dem

Christuskind auf Wolken

thronend, umgeben von Che-

rubsköpfen, appliziert auf

eine ovale Serpentinplatte

in rechteckigem, reich

geschnitztem, vergoldetem

Rahmen mit Aufsatz, ein—

gelegt mit. Steinen. Mittel-

gut. Erste Hälfte des XVIII.

jhs. Rahmen Br. 35 cm, H.

64 cm, Relief H. 175 cm.

7. Relief, Maria und \]03ef

unter einem Baume sitzend

mit Christus undjohannes, in

dunklem Holzrahmen unter

Glas. Mittelgut. Erste Hälfte

des XIX. jhs. Br. 85 cm,

H. 10 cm.

8. Christus am Marterpfahl,

auf dunklem, gedrechseltem

Holzsockel. Gute Arbeit.

Zweite Hälfte des XVIIIJhs.

H. 255 (186 cm ohne Sockel).

Getriebenes Silberrelief, kreisrund. Dm. 19'5C/71. Geißlung Christi, in

reichem, versilbertem und vergoldetem Metallrahmen mit LapislazuIi—Einlagen. Gute Arbeit. Anfang XVIII.in.

2. Zwei vergoldete Metallreliefs in vergoldetem Metallrahmen mit versilberten Appliken, Petrus und Paulus

(Profilköpfe). Mittelmäßige Arbeit. Erste Hälfte des XVIII. jhs. Br. 17 cm, H. 22 cm.

S k u l p tu r e n a us H 01 Z: 1. Maria als Himmelskönigin mit Christuskind, Buchsholz. Sehr gute Arbeit.

Erste Hälfte des XVII._Ihs. H. 235 cm.

2. Maria lmmakulata auf der Weltkugel stehend, die Kugel in reich geschnitztcm Rankenwerk gefaßt.

Sockel und Kugel aus Nußholz, Statuette aus Lindenholz. Gute Arbeit. Zweites Viertel des XVIII.\IhS.

(Abb. 128.)

.).4„.

Abb. 125

Metall-

skulpturen

Holz—

skillptureu

Abb. 128



Stein-

arbeiten

180 Heiligenkreuz

3. Kreuzigungsgruppe, auf geschweit‘ter Fußplatte Christus am Kreuz zwischen den Sehächern, Maria, _]ohannes

und Maria Magdalena; über dem Kruzifixus Gott Vater in der Himmelsglorie mit Szepter und Weltkugel und

der Hl. Geist. Lindenholz. Mittelgute Arbeit. Erste Hälfte des XVIII. jhs. H. 316 cm.

4. Leidensweg Christi, hoher, tabernakelartiger Aufbau; in der untersten Staffel das Grab Christi mit zwei

adorierenden Engeln; darüber in fensterartigen Öffnungen: Christus am Ölberg, Geißlung, Dornenkrönung,

Sturz unter dem Kreuz. In der Mitte darüber auf geschweiftem Sockel mit Reliquienbehältern Kruzifixus.

 
Abb.125 HI. Gregor, Elfenbeinrelief (8.179).

Das Kreuz mit Messingstreifen und Perlmutterrosetten eingelegt; in den Kreuzarmen Reliquienbehälter; zu

Füßen Maria Magdalena, seitlich auf hohen, geschweiften Sockeln die Schächer an Baumkr_euzen‚ Mama und

jehannes. Durchweg vollplastisehe Figürchen in der Naturfarbe des Holzes. Mittelmäßrge Arbeit. Erste

Hälfte des XVIII. \Ihs. H. 98 cm.

5. Neun Reliefs, Passionsbilder. gesehnitzt u. eingelegt. Mittelm. Arbeiten. XVIII.jh. Br. 19cm, H. 106 cm.

8 t e i n a r b e i t en: ]. Kamee aus grünem _]aspis in Holzfassung, kreisrund, Dm. 165 cm. Madonna

in Halbifgur, seitlich MHP ®Y „w.-n,; Hewi. Umschrift: -l- OH . . . . ®El „" NIKH4)OPLU / dJIAOXPICTIU

AECI'IOHTLU „”BOTANEIATH

Die Lücke der Inschrift ausgebrochen und durch ein plattes Stück ersetzt.
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Auf der Rückseite der Uemme M eingeritzt. Der Stein in vier Stücke gebrochen und verkittet.

Auf der Rückseite des Rahmens Legende im Schriftcharakter des XVIII. jhs.:

Inscriptiu

?. . . . Nicephom Servo \]esu Christi domina despoli Botaniatz'. Hic Nicephorus Inzp. Constant. III. III)/Ilillü

dz'ctus Botoniates pri'uS dux militiac in Asia, fait Anno 1078 proclamatus Caesar usque ad annunz [08], ubi

depositus monachum 1'nduit. Deposz'l‘z's autem [italis prnximo post Caesarem princz'pz' tribuebatur, simflitcr

filiis generfs ct etiam Palrz'archis.

In Collectz'one inseriptionum Constantinopolitarum, quas celebris i'ti'lmrzms jacobus Spam. med. dovf. Anno 1675

annotavit etiam Caesaribus dabatur, utz' videre est in turn" Basilii et Constantiml AN EKAINICOE EFH BACIAEIOY ‘

I<AI I<U)NCTANTINOY TU)N HOFQDYPOFENNHLUN (bl/\OXPICTUJN CEBACTUJN AECI'IOTLUN EN ETEV'KCDKA

Byzantinische Arbeit. Das einzige bekannte, sicher datierbare Stück der byzantinischen Glyptik des Xl.jhs‚

(Abb. 126.)

 
Abb. 126 Byzantinische Kamee (8.181).

Lite ratur: Katalog der kunstarch‘ziologischen Ausstellung des Wiener Altertumsvereines 1861), Nr. 397. « A. ESSEN\\'E1N

in M. 2. K., VI (1861), S. 134. _ E. SACKEN, Archäol. Wegweiser d. N.-Ö.1866‚ I, S. 18. , Katalog der österreichischen

kunsthistorischen Abteilung der Wiener Weltausstellung 1873 (Pavillon des amateurs), Nr. 121. — K. LIND in M. Z. K..

XVI“ (1873), S- 169. — DE MELY, Le caméc byzantin de Nicéphore Botaniate, in Monum. Piot VI (1900). G. Sanum—

BERGER, L’ Epopée Byzantine a la fin du dixiéme si‘ecle III (1905), 593. CH. DIEHL, Manuel d'art Byzantin 1910, 629.

2. Bernsteinrelief auf gemaltem Grund, die Vision der hl. Rosalia, in reichem, vergoldetem Metallrahmen mit

Ranken und Blumen aus Bernstein und Elfenbein und eingelegten Steinen (Achat, Lapislazuli usw.) Mittel-

mäßige Arbeit, italienisch. Ende des XVll.jhs.

3. Ovales Syenitrelief, Verkündigung Mariä. Auf der Rückseite: Hm- fragmentum lapz'deum de colzmzna illa

desumptum, quam in grolta Nasarethana, ut stationem deiparae verbum divz'nurn concipientz's desz'gnaret, Sanda

Helena posuit. Turcae thesaurum z'n/ra latitare arbitrati terram undz'que eruerunt, ade0 ut Imd1'edum salmz's non-

nullis a terra elevata velutz' in aere pendula cum terrore conspicz'tur. Robertus Leeb S, Crucis Abbas, dam Anno

1712 terram sanctarn lustrabat singulari id dann acceptum secum e Palestina adduxz'z‘ ct z'neffabile Dominica [near-

natzonis sacramentwn inspulpsi fecit. Mittelmäßige Arbeit. Anfang des XVIII. \]hs. Br. 17 cm, H. 22 cm.

4. Stein— und Perlmuttermosaik, Christus bei Simon. Die Figuren aus graviertcm Perlmutter, der Hinter-

grund in Steinintarsia mit aufgelegten Steinornamenten, in altem, geschnitztem, vergoldetem Rahmen mit

Aufsatz. Mittelmäßige Arbeit. Erste Hälfte des XVIII. _]hs. Br. 23 cm, H. 31 cm (ohne Rahmen).

5. Hausaltar, Ebenholz mit eingelegten Steinen. Im Sockel Reliquienbehälter; in der Mitte auf Achat gemaltes

Bild, Christus am Ölberg; im Rahmen eingelassene Reliquienbehälter: Säulenaufb;m (Schäfte aus Aehat mit

Abb. 121)
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silbernen Kapitälen) mit Gebälkkröpfen und Giebelfragmenten, auf denen Putten mit Palmzweigen sitzen.

Aufsatz mit Profilvoluten und Dreiecksgiebel, im Mittelfeld der Hl. Geist. Auf der Giebelspitze Madonnen-

statuette vor einer Mandorla aus Lapislazuli mit vergoldetem Strahlenkranz mit eingelassenen Almandinen.

Italienische Arbeit. Anfang des XVIII. _]hs.

6. Halbfigur der hl. Maria Magdalena aus Alabaster auf gedrechseltem, dunklem Holzsockel. Mittelmäßige

Arbeit des XVIII. jhs. H. 16 cm.

7. Alabasterrelief, Madonna mit dem Christuskind (Halbfigur). Mittelmäßige Arbeit der zweiten Hälfte des

XVIII. jhs. Br. 22 cm, H. 156 cm. .

Div e r s e s: ]. Relief in Wachsbossierung

auf Holz, die Hochzeit zu Kana, Naturfarbe

mit Goldlinien. Mittelmäßige Arbeit um

1600. Br. 10 cm, H. 126 cm.

2. Relief aus Muscheln, der hl. Dominikus.

Anfang des XIX. jhs. Laut Inventar von

1838 in diesem jahre angeschafft: „der

heilige Dominik von Chonchilien“.

Diverses

3. 18 Gipsreliefs mit Darstellung von Mär-

tyrern, erwähnt von A. SCHMIDL, III, S. 365.

4. Verglaster Schrcin mit einer bekleideten

Wachsfigur des Christuskindes (modern),

dunkelbraunes Holz mit eingelegter Silber-

paste (vgl. Kaiserzimmer Nr. 4, S. 166), reich

geschnitzter Aufsatz mit Blumenvasen, in

der Mitte das Monogramm Mariä, über das

zwei vergoldete Putten eine Krone halten.

Erste Hälfte des XVIII. jhs. H. 42 cm.

(Abb. 127.)

5. Geschnitzter Holzrahmen, seitlich von

iibereck gestellten hermenförmigen Pilastern

eingefaßt, darüber Gesimse, das in der

Mitte aufgebogen ist. Weiß lackiert, mit

Vergoldung und mit bunten Blumen bemalt.

Zweite Hälfte des XVIII. _]hs. H. ca. 150 cm.

6. Thronus, baldachinförmig drapiert, aus

goldgelbem Samt mit silberner Reliefstickerei

und Pailletten. In der Mitte Doppeladler

mit dem österreichischen Wappen und der

Krone, oben das lothringische Wappen mit

dem Herzogshut. (Abb. 129.)

7. Thronus, geschweifter Holzrahmen mit

seitlichen Voluten und Muschelbekrönung,

vergoldet; darin eingespannt Applikations-

stickerei auf weißem Seidenrips, mit Blumen

in zarten Farben, eingefaßt mit alter Silber-

borte. Stickereien von gleicher Technik sind Abb- 130 Thron” (S" 183)“
auch in die Füllungen des Rahmens ein—

geklebt. Auf der Rückseite (Chronogramm): Theresia regirza tabernaculum hoc exorrzavz't ac sancz‘ae cruci

0btuli't (1740). Darunter österreichisches Wappen (Stich). (Abb. 130.) Abh- 13”

L i t e r at u r: Kunst und Kunsthandwerk VII (1904), 323.

Abb. 127

Abb. 120

 
Leuchter: ]. Vier romanische Schmiedeeisenleuchter, Dreifulzi aus einem Stück, auf diesem ist ein Leuchter

vierkantiger Ständer, der am unteren Ende in vier beziehungsweise acht kleine Voluten gespalten ist, mit

einem Bolzen befestigt. An den vier Kanten des Vertikalstabes laufen tauförmig gewundene Stäbe herab.

die sich am unteren Ende gegen den Dreifuß verspreizen und an diesem mit gespaltenen Laschen (Schlangen-

zunge) vernietet sind; bei zwei Leuchtern sind an der unteren Verspreizung ZWei bis vier krabbenartig kleine

Voluten angebracht, die aus dem Stabeisen abgespalten sind. Am oberen Ende verspreizen sich die Stäbe,

die in kleinen Voluten endigen, in gleicher Weise gegen die runde Tropfschale. Auf dem Vertikalständer sind

vier Kugeln in gleichen Abständen aufgesteckt, die aus je zwei Schalen gebildet werden. Zwischen Dreifnß



Abb. 132

Abb. 132

Abb. 131

Paramentc

Abb. 133

184 Heiligenkreul

und der ersten Kugel ist über dem Vertikalstab ein röhrenförmig zusammengeschweißtes Blechrohr darüber-

gesteckt. H. 127 cm. (Abb. 132.)

2. Romanischer Schmiedeeisenleuchter (Osterleuchter), rot lackiert. Grundform und technische Ausführung

gleich 1. Vom Dreifuß steigen eine Mittelstange mit sechs Kugeln und drei Nebenstäben mit ovalen Knäufen

und Ringen auf, die mit der Mittelstange verstrebt sind. H. 116 cm. (Abb. 132 Mitte.)

3. Romanischer Ständer für das ewige Licht. Grundform und Technik gleich ]. Vierteiliger Fuß, vierkantiger

Mittelstab mit vier tauförmig gewundenen Stäben, auf dem sechs Kugeln aufgesteckt sind; an diesen sind vier

Ösen befestigt, durch welche vier dünnere Stäbe vom Fuße bis zur obersten Kugel aufsteigen. Am oberen

Ende spaltet sich die Mittelstange und bildet einen Bügel, in dem die Ollampe hängt. An der Außenseite

 

 
Abb. 131 Schmiedeeiserner Abb. 132 Romanische Schmiedeeisenleuchter (S. 184).

Ständer für das ewige Licht (5. 184).

des Bügels sind durch Abspalten und Einrollen krabbenartige Voluten gebildet. H. 198 cm. (Abb. 131.) 1 bis 3

zusammengehörig; technisch interessante Schmiedeeisenarbeiten des XIII. _Ihs.

Li te r a t u r: J. GRADT in M. 2. K., XVIII (1873), S. 334.

4. Zwei Leuchter aus Holz mit Bernsteinplatten auf bemalten Metallfolien belegt, stark beschädigt.

XVlll.jh. (Vgl S. 178, Kruzifix Nr. 1 und Museum, 5. 250, n. 7 und 8.) H. 17 cm.

P a r am en te: lnfeln. 1. Vorderteil einer Intel; auf grobe Leinwand applizierte verschiedenfarbige Atlas-

stücke mit aufgenähten Seiden-, Gold- und Silberschnüren; Bordüre und Mittelstreifen aus weißem Atlas

mit Silberreliefstickerei, in den Feldern Halbfiguren des hl. Markus und Matthäus auf weinrotem Grund,

die Nimben aus aufgelegten Silberfäden, Haare, Bart und Flügel des Engels in Seidenflachstickerei; Kontur

und Innenzeichnung bilden aufgenähte Schnürchen. Anfang des XVII. Jhs. (Abb. 133.)


